
An 3»Juli schlüpften neuerlich 2 Männchen* An 4*Juli m d is 

erste und lotste gute Weibchen zun Vorschein, Ein verünnippeltes 

Weibchen fiel noch am 6 0Juli ius, dann kan nichts mehr. Ich un­

tersucht g dio noch nicht geschlüpften 3 Puppen und nußto zu mei- 

:iem Djd-auern feststellon, d ..ß diese vertrocknet waren, Die Puppen 

lr.gon tiof hinter den Stoinpl .tten und bokamen d .durch zu wenig 

oder gar keine Feuchtigkeit, Auch heuer habe ich bereits neue 

R”.upclio:.i eingutr .gen und'hoffe, diese Fehler gut zum .eher-.
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Btw-as über unsere Kleinfwaiter.

Von Josef Thurnort Kl .gonfurt.

Zweck n .chstohender Ausführungen soll es sein, unsere 

Kärntner Sammolkollogen .uf ein Gebiet entonologischor Betätigung 

hinsulenken, d;as in ..llg^noinon noch sehr v .rnachlässigt wird, 

obwohl es mannigfaltige Anregungen bietet, üs ist dies J?r.:ig und 

Zucht unserer sogenannten Kl^inschmetterlinge. Klein r seit 

je.a ..r die Zahl der S?.nnlerf die ;uch diesen Zweige der 1<. pidop- 

terologie ihre Aufnerks .mkeit schenkten* Seit Höfner’s Zeiten 

hat sich kein heinischcr Sammler damit eingehender bef .ßt und so 

stehe ich heute in dieser Richtung für Kärnten allein d .! Und 

wieviel gibt 03 dr- zu schaffen!

Vor ;llem sind es die verneintliehen übergroßen Schwierig­

keiten, die den Fang, der ^ucht und der Präparation dieser Klein- 

J'iorc ontgegenstehen und unsere Kollegen in der Lupix-op'V'-,:ologi

a.bh Iten, sich d .nit näher zu befassen. Obv/ohl ich nun in Nach­

folgenden nichts Neues bringe und sich jeder Interessent in den 

einschlägigon v/erkon über Kleinfalter noch viol eingehend ,)r zu in­

formieren vorn .g, nly ich es jetzt in gedrängter Fon: darlegen 

k-- n ? glaube ich doch unseren hoinischon S..nnlorn - und aa dies- 

geht s nir j;. h uptsächlich - kurze Anweisungen’ gebe.. ::u können, 

um einen kleinen St,ab von Mitarbeitern zu bekommen.

Dor n 1.̂  ^^olopidopteren:

Die .llerneisten Tiere sind in den Früh- oder Spätn chnit- 

t-gnstunden und Abendstunden zu erhalten« Der Fang geschieht* wie 

bei den Großf iltern, moist nit uinem feinmaschigen, nicht .llzu- 

groß,.n Netz, daß zweckmäßig von hellerer Farbe sein soll, um dio
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Klainfalter darin besser bemerken zu können«, Durch Volöpfen der 

höheren Vegetation und vorsichtiges Kätschern auf diesen, Gras­

halden usf., kann man viele Arten erhalten, ebenso abends ,..m Licht. 

Durch Hineinklopfen in einen untergeh .Itenen Klopfschirm läßt 

sich vieles fangen, denn zahlreiche Arten stellen sich bei Ge­

fahr tot und 1 .ssen sich einf ,ch fallen. Die Kleinheit der Ob­

jekte bringt es mit sich, daß n n  bei diesen Sammeln viel lang­

samer und systematischer vor geht > als dies etwa z .B . bei den T,.g- 

altern erforderlich ist. Bin Schlag auf einen Busch erfordert 

viel genauere Aufmerkstinkeit auf flüchtende Kleinfalter und ein 

genuies Absuchen des KZLopfsö^irüies nach 3ich sofort zwischen 

Laub und Blättern versteckenden Tieren.

'Hr?t‘mirl dfri‘Tier *e‘rwiseht, setzt auch schon die Beh ind- 

lung desselben ein, um ein gutes Nachhausebringen und nachträg 

liehe einwandfreie' Präparat!on. zu gewährleisten. Die Behandlung 

größerer Moros unsterschei&eV-sich. eigentlich in nichts von der 

der kleineren Ifcioros. Sie können ".Ile in den üblichon Tötungs­

gläsern verwahrt und dann weiter behandelt werden. Andor3 ist es 

allerdings mit den kleineren und kleinsten Arten. Di-oso muß man ui1' 

bedingt lebend nich.Hau.se bringen. Ss geschieht, dies in der Weise» 

d. .ß /.tan sich eine größere Anzahl.-mit Kork gut verschlossener Gl S" 

eprouvetten von etwa 2 dm Durchmesser und. 5 - 8 cm Höhe .nschafft? 

in Iche man die gefangenen Kleintiere .einzeln hineingibt und so 

in einem hiefür zurcahtgomnghten Behälter, vor Licht geschützt, 

ch Hause bringt, .wo man dann -zweckmäßig die Tiere sogleich mit 

3s si gather betäubt ...und,. iuf die in allen ento. lologischen H. .ndlunge-rl 

erhältlichen Microstifte bringt. M ji achte hiebei auf aräVzises 

Nfidol—f mitten durch den Thorax* denn hievon hängt bji der n.ch- 

folge öden Preparation viel, wenn nicht llos ab* Gut < *e:\ i.'dolt ist 

halb gespannt, gilt hier in. erhöhtem ISL ßes

Die. bloße Betäubung der Tiere mit Essigäther bewirkt, d . ß  

keine Totenstarre eintritt und die Flügel zum 3p .nnen gefügig 

bl .iben. Man bringt die.. Tierchen auf: die erhältlichen Microsp. .nn*- 

brettchen, wo man die Flügel mit einer gg.nz feinen Insektonn-.dol 

(Nr. ooo) in die richtige Lage schiebt und mit einem Spnnn3treif- 

chen, das ich mir aus Zigarettenp^pier möglichst schj'ial zurehht- 

schneide, fixiert, Dann ,erst. kom m en  die F .lter in eine:', mit irgend 

einem Tötungsmittel versehenen Behälter (Schachtel ctc.) zur end­

gültigen Abtötung«

So kompliziert sich die Schilderung des Vorg s .nhörtf 

so cinf- ch ist eigentlich die H^äliabung und der Laie wird staunet
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wie lcicht auf diese ,/eise die Präpiration der Klcinsclinctterlinge 

vor sich. ö*oht, Die gleiche Methode läßt sich übrigens auch auf 

kleine Dipteren, Neuropteren etc, anwenden. - Nach den Trocknen, 

das bei diesen kleinen Tieren schon n.ch wenigen Tagen erfolgt, 

worden sie ,uf zugeschnittene kleine Microklötzchen, welche ich 

nir 'us trockenen Birkenschwännon (Polyporus betulinus) anfertige, 

nontiert, nit einer Insektennadel befestigt und so für die Samm­

lung fertig genacht* - Selbstverständlich ist eine genaue Bezet- 

tclun^ der Objekte erforderlich,

ht_ der Kleinfalter t

Das Aufsuchen unserer Eieinfalter in ihrer Kinderstube, also 

ihren ersten Ständen, bietet viel des Mannigfaltigen und Interes­

santen, In erhöhten Maße-ist hier allerdings eine Kenntnis der 

Pflanzengruppen, wenn nicht sogar gewisser Arten erforderlich, um 

bestimmte Falterartcn auffinden zu können. Viele der' Raupen sind 

an gewisse Pflanzengattungen und Arten gebunden und ist es, un 

deren Auffinden zu crnöglichon notwendig, die Futterpflanzen zu 

.kennen, M..nche leben gleich den Großschnetterlingsraupen-offen an 

Blättern, andere verfertigen sich eigenartige Gespinste, auch Rau- 

penwolviungen (Säckchen) oder leh®n in Blatte selbst und erzeugen 

darin für sie charakteristische Minen, - Die Zucht ist neist recht 

einfach in Gläschen nit etwas Moos oder .ärde zu bewerkstelligen.

Ich- kann nich bei den beschränkten Raune nicht' weiter hierüber 

auslasson, Fachliteratur gibt nähere Aufschlüsse, Jedenfalls steckt 

die Erforschung der Lebensweise der Kleinfalter noch ‘vielfach in 

den Kinderschuhen und stellt ein lohnendes Gebiet für Neuent­

deckungen dar.

Wie viel es in diesen Bel.ngen speziell für uns in Kärnten 

noch zu leisten und z,m  erforschen gibt, noge Nachstehendem nus­

führen.

Obwohl Höfner in seinen Microwerkc über 1.3oo verschiedene 

.IlicroTten für Kärnten nnchweist, konnten seither doch r.uhr als 

15o neue Arten in Laufe der Jahre von nir n,_ chgev/ieso.i worden. - 

77ie es un einzelne Gruppen bestellt ist, kann nan daraus ersehen, 

daß ich z .B . nur in Laufe des heurigen Oktobers bei der rlincnsuche 

14 für Kärnten neue KTepticula-Arten feststellen konnte. 3s sind 

dies; ITcpticuln atricapitella Hw., basigutella Hein,, oxy icanthelle 

Stt ,, .coris Frey, d’ryadelln Hoffn ., aurella Fv, paunotorun Stt., 

nesnilicola Frey, nlcrotherfclla Stt ,, plagicolella F ., turicella 

HS., b .salella HS ., salicis Stt., flos tella Hw.., Und genau so 

sind noch andere Gruppen recht mangelhaft durchforscht.
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Ich hoffe, durch vorstehende Ausführungen den einen oder .n- 

deren unserer ja so eifirgen Kärntner Sntonologen auch für die­

ses Gebiet näher interessiert zu h?.bon. Ich suche dringend Mit­

arbeiter, die nich in neinon Bestreben, die Microf uuoa ~l'r:itens 

eing .hond zu durchforschen, unterstützen und rufe ihnen zus

nSannelt Micru, Ihr werdet d .ran Freude und Jrf olge lu.boni ”
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Nachrichten über deutsche Lepidopterologen, Museen, Institute und
f • ’ 1 • . .j —  *L J ■ ■ ‘ ™  —

$a;x;:l ungen,

■ i Z ns;_mongc-31e 1 1 1 von Georg .■! .rnocke, H..nburg-Altona.

z D a r  letzte Weltkrieg h .t auf llen Gebieten ein Trtiancrf old
j.11 .Mitteleuropa -hintorlasson’. Sehr schwer und* unersetzlich sind 
.uch clio Verluste, die durch seine Einwirkungen und ^ .chwirkungetf

"di’e le^idopteröl-ogische ü7£socn3ch..ft und Liebhaberei an llitarbei" 
tern rnd Sa:anlunganateri.l erlitten hat. ,7ir gedenken in Trauer 
und herzlicher Zunoi'gung der Verstorbenen, dio durch dieselbe 
tiefe Liebe zur N .tur und z.ur Sehnetterlingswelt, einer der 
schönsten Schöpfungen der Natur, nit uns'verbunden w .ro.n, uch 
derer, die in dcTr n.chf olgenäen Übersicht .nicht nit planen auf ge­
führt rxrdsiu Die Übersicht::spll.ssigh ..uf. reichsdcuuschö Lopi- 
dopterologen, beschränken,. tföcr österreichische iiss^nschaf.tier u£ 
Saanlcr geben schön 3ic  letzten Jahrgänge der SeltsQ.r?ift der 
7ioner 'Iint6;iol*(reoolioeh .ft Auskunft» ßino erschöpf ende 'üb er 3 i^ 1 
üfter dio Verstorbenen der letzten Jahi*e ist indessen noch inner 
ilicht möglich.' Von vielen, dio östlich der Oder-Neic;3e-Li:lie ge- 
wö.’int haben-, ist noch nichtö sicJtioro.0.. bekannt geworden. roch 
'inner' .fehlt für Deutschiand eine entonölögische Zeitschrift und 
dauit cine Sr.melsteile für Nachrichten über -üntoriQlog^n und ihrJ 
Schicks .le/

I ,
So kann denn in Folgenden nur ui no kleinere .Z .hl allgenein 

"belianntcr dcutsoher Schnottorlingrr/7i3sonsch..f tl’or und oannler i*1 j 
Srinneruing gebracht werden* Soweit 03* höglich-ist, soll d bei c ^ c\ 
über das Schicksal dar betreffenden S^unlungon Auskunft gegeben 
werden.

lain vor kurzen eingetretoner schv;erer Verlust nuß alp erstö* 
gonamt ..erden. An 3oe7«l948 ißt^'in laresden-JjlaLsewiijz nach lanje* 
schwerer Kr ankheit Otto- B. y. ~ H r. a. s verstorben, der In­
haber der weltbekannten Fir:i^i)r»Ö.StaudingGr und Ä.Ba:ig-Haao.
3s ist hier nicht der 'Ort, die großen Verdienste-dieses Institut 
und i..sbosondere auch noines letzten Inhabers für die lepidopte- 
rblogische ./i3Conöch .ft und für dio- Sanaler zu erörtern/ Otto 
B \ng-H as ist .uch lit or irisch sehr; tätig gewesenj ich erinnere 
nur .11 die leider nicht über jlcn, ersten Band hin .usgeko. menen 
"Horao H;:crolcpi<iopterologic, '.QM, 1927° '-Die Bestände sind von 
Rans :I o t z 's c h , den ’Inli :ber der .ebenfalls weltbekannten 
F im a Hern.- Wernicke in Drqsdcn-31 '.sov/itz, übcrnoaincn, der dan­
kenswerterweise d :s übernojinojic Institut -unter der :1tou i'irar: 
wciterführen ;ill. Der für die «Y.'issonsch-.ft wichtigste Teil is**1 
die unbeschädigte S.nmlung palaer-.rktischor Großschnctt orlingc 
Stau.dingera nit ihren vielen unersetzlichen Typen*
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